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5T. CHRY5ANTHEN
 
Die spätmittelalterliche Wallfahrt am Kärntner Tor4r. TEIL 

OrCUchn WlI1Ilahriabrauchtum - Oel'lamt­
europlUsdle KuUIilU8smmenhible - ZI1BIlb'I­

menfs!lllunl ') 

Das kultische Brauchtum um die Chry­
~anthener Wallfshrs3tätte äußert slch ln sei~ 

nen Gemeinschallsformen am sinnfälli{lsten 
on den belden örtlkhen Hochfesten: 

Am dritten Sonntag nach Ostern ;[eiert 
man das Gedächtnig der Kirchenweihe; am 
25. Olttober wIrd in be~onders festlicher 
Weise der Pstrozlmumstag (.,Cbry3anthen· 
tag") begsngen. 

Am Irühen Morgl!n schon wird die De­
deutung des Tages durch elne Serte von 
Böller8chOuen angekÜndigt. die vom Klreh~ 

hOgel herab zuLal dounern und !iJeh in viel­
fachem Echo an den jenseitlgen Bergwän­
den breclien. In der Regel wud vum Pfarr­
herrn der MuLLerkirche Nikolsdorf die Frfih.­
messe gelesen. Im Vermufe der Morgenstun­
den beginnt der Zustrom der GHiublgen aus 
dem ganzen Eln:zugsbereich.. Ein GrollteIl 
der Pilger und Kireh.fahrer erschl!lnt heut­
wtagl! mclst motorisiert; an der oberen 
DorfsLraße und im Wald unterhl:lLb der Klr~ 

che parken Krart!ahr2eugc in ansehnlieheI 
Zahl Einst trtllcu die Wallfahrer von (flrn~ 

her, In "Kreu:zen" formiert, bereits am Vur­
abend in der Nl:ihe de3 Heilig1.umes ein. lJ 
Der Groß(eil übernachtete dtunals in Scheu~ 

nen oder- In bäuerlichen Prlvalql.1.llrtlcren, 
elnlge wemge Begüterte auch in Gasth.liwcrn. 
DII3 [eierliche Huchamt am Vorm1tlag lin­
det seine Einleit.ung durch Döl1erschüsse 
und Glockengeläute. Da in der Kirche nur 
ein geringer Teil der Gläubigen Pllltz hat, 
ist auch die Vorhalle und der Kirchenvor~ 

plai.z dieh1. \'on Menschen gefüllt. Die Höhe­
punkte c1er helligen Handlung werden wie~ 

derum durch Glockengeläute und Böller­
serien verkündet 

Auf dem steinernen "Wurf tIsch" In der 
Vorhallc liegt ein wclßcs Tuch ausgebreitet, 
worauf die KiIchfahrer ihr Opfer - heute 
melst nur mehr In Geldform _ entrIchten. J) 
Der Kirchenpatrun i3l dW'ch die barocke 
Chrysan1h-Stntue auf dem WurItisch vertre­
ten; die Opferhandlung wird durch den an­
wesenden "Kirchpropst" ("Zecbprup3t") 
überwacht. Während der Messe wird außer~ 

dem die ObHehe Kollekte durchgeführt. H1e­

far reichte In früheren Zeiten mttunter das 
Volumen des Klingelbeutels nichL aus, ,1;0' 
daß er zwischendurch entleert werden muD­
00.') Naturallen werden heute kBum meh.r 
geopfert. Die Opferung eines schönen wej~ 

Ben Widders konnte vor elnlgen Jah.ren aber 
noch beobachtet werden. Du Tier wurde 
nach dem Gottesdienst vom Spender zum 
Wurftisch In der Vorhalle gebraeh.l und dort 
vom alten Klrchpropst um einen ansehnli­
chen Betrsg, der dcr Kirch.e als Opfer an~ 

heimfiel, ve11lteigert. Es handelt l':L~h 2.wel­
fellos um eine awlaufende Parsllele zu den 
allen Widderop!el'-Bräucllen in den nahen 
HöhenwaUIahrten von Marla Lavant und 
Otting. J) 

Der Chrysanthener OpIerwldder ist Iu ein~ 

zelnen Kirchenrechnungen bezeugt. ') FaU~ 

weLse bestand ein unmlttBlba:rer' Zusammen~ 

hang zwl.3cllen dem Lavanter und dem 
Chrysanthener WIdderopfer. r) 

Dlfl bis zu Beginn unseres Jabrhunderta 
noch gebräuchlichen Naturalopfer und dIc 
bls zum ersten Weltkrteg übllche Darbrtn~ 

gung plastlscher Votlvgaben wurde nach 
und nach vom .reinen Bargeldopier abge~ 

lösl Die früheren Naturalspenden bestan~ 

dfln aUll Kleintieren und Landesprodukten 
(vor allem Wolle und Eier). Dic Hohlräume 
Im WurfUseh und unter dem angebauten 
rechtfln Sitz dienten sls Ställe zur Aufbe­
wahrung der Opfertlere (Schale, Kitzlein, 
Hühner) während des Gottesdienstes. Die 
altertümliehe Form. der Naturalopfer 1st 
de1IUl.llch in Chrysanthen relaUv lange er­
haltC11 gcblleben, ebenso die Opferung von 
plasti~chen Votivgaben. Hölzerne und wllch­
3erne Votivfiguren wurc1en bls nacll der 
Jah.rhundl'rlwende an den Festlagen von 
den Klt"'Ch.priipsten feilgeboten und von den 
WaHrlIhrem am Altar geopfert. Auch Wl:lchs­
kerzen, von bbwl'ilen monumentalen Aus~ 

maßen, wurden geapendet.) 
An die kirchliche F'eLer :lcbloß :lich frO­

her ein lebhnI1er welllicher Festtagshelrieb 
an. Um dla Klt"'Ch.B gab es feste Hatten fÜr 
die Zubereitung warmer 6peisen, Wr den 
Weinaussehank und rar den Verkauf von 
Süßigkeiten. Dip. Inzwischen verfallenen 
Hüllen wurdcn durch die beweglichen 
MarkLslände abgc-löst, die im Wald am Fuß 
dee Ktt"'ChhOgels den QbJJchen KJrchtaga­

kram !eUb1eten. Der Nachwelll Über die ört­
IIch.e HelUgenverehruug und Wallfahrt lst 
zwntndut bis in die Zelt Paol0 Santonlnol, 
also bill InJ eU3lehenc1e fÜnlzehnte Jahr­
hundert, erbracht ,) Olrekle Quellenbelege 
fOr eine bemerkenswert starke Wallf_hrb­
bewegung !lnden 1I1cll aUll der Barockzeit 
verschledentlleh In den VlBlootlonsprotokol~ 

len unter dem deutUchll!n HtnwBls ;,magna 
devotlo et peregrlnaUo",10) Die erhaltenen 
Votlvtafeln geben ein besonders beredtea 
Zeu.gnls von der KontinuItät und Intensität 
des örUlchen WaW"ahrt$kultes. '1) 

Nicht minder inteN'ssant als die lokalen 
Gegebenheiten sind die geaamOOuropälschen 
Kultzusammenhänge. 

In Verfolgung SUBr bistorlschen, gBOgrll.­
phischen und ikonologi9chen VerbindungBlI­
nlen begannen sieh deutlleh dreI europälsehe 
Chry8S.nU!.-VerehrungskreI3e Bbzuzelchnen: 

1. Ein alpenUlndlscher Verehrungskrela 
mit dem Kultzentrum S1. Chrysanthen-Ni)r­
saeh und seInen FlliaUonen Im oattirollseh­
kärtnertschen Raum, mit Verhlndungen zu 
Salzburg, Admont Wld Wlen. 

2. Ein rheinländischer Verehrun.gakreis mtt 
dem Reliqulen- bzw. Translatlonszentnun 
Münstereltel und seinen rhelnlach.en F1Ua­
tionen. 

3. Ein sOdUlndtscher Vereh.rungakre1a mit 
dem hislor1Jilchen Zentrum Rom und !telnen 
AlllllltrahluDgspunkten In Nord~ und Süd­
Itallen. ':1) 

1. AlpeniIndischer VerehNnpkrels: 

Um Chrysanthen bildeten sich nach und 
nach kleInere Chrysanth.-Verehrungsstll.tten 
In OstUrol und OberkArnten In Form von 
Chrysanth~Nebenpatrozlnlen, -Altären, -Ka­
pellen, -Altarplastlken, -Bildern. So In: 
Ainct. Alkus, Güdnach, Großdorf, Hinter­
blchl. Innervil1{lraten, KaIs, Liell7.-St. Mt~ 

chael, Matrel, Matreler Tauernhaus, Mat­
tl'rsberg, Obe:rdrum, Obcrpeischlach, Pen~ 

zendorf, Schlaiten, ThaI, Thurn, Tristach; 1n 
Oberkärnten: Frltzendor!, Irschen, öttlng, 
Radlactl. Wodmaler, Zwlekenberg. 

Ferner finden sIeh Auslltrahlungspunkte In 
SQdUrol: Ober-OI.ang, T8BBelberg bei Gm; 
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in Nordtlrol: Halmfng (Hauptpauo2!nlum) 
und in Salzburg: Bramberg 1m Oberpinzgau. 

Chrys8nth-DIlrLa-Rellqu1en werden verehrt: 
Im Stephanadom 'tu Wien, im Dom :l:U SaI;r;­
burg und 1m Stift Admont. 11) 

2. RheiDi80her Verehnmglkrtl6: 

Die ehemalige Stl(tg~ und heutige Pfarr­
kirche Müm;LereHel be~Ul:t die HllupL:"eU­
quien der Hf'iligen Chrysanthu5 und Daria 
BeU 844 und bJldet damit den Mittelpunkt 
des rheinlä.ndischen VerehrungskreIses; 
Chfy~anth-Patrozinien finden sich noch in 
Haan, Kreis Mettmann und Weleherath. 
Kreis Adenau; lerner werden Chrysantb­
Dana-Reliquien in Zülplch erwähnt. Im Zu­
sammenhang mit dem Trn.n/llatioDsweg von 
844 dürflen auch einige Iranzösische Kir­
eh.en Rellquienantl"ile des heiligen Paare5 
verehren. ") 

3. SlIdllndlscher Verebnlngakrel.: 

Rom als historl.seher Ort des Martyriums 
und der AuHlndung in dcn Katakomben 
weist mehrere Belegpunkte für die ChTy­
eanUl-Darla-Verehrung auf: St. Johannes im 
Lal.eran, S. Sllvestro. S. Prassede, 5t. Peter, 
51.. Paul, Kollegium Campo SMtO. 

Folgende andcre Halienbche Hel.l.l.gtUmer 
erheben Ampruch auf RetiQuienbesitz von 
ChrysanLh und. Daria bzw. haben nildnlsBe 
der Heiligen: Cremona (S. Sli~mondo), Nea­
pel (Gesu Vecchlo), Oria, Parma, Pavia, Ra­
venna (S. 1\pollinare NIIOVO), neggio Emi­
Ua. lJ) 

Weitere ZeugIlisse der Cbrysanth-Ver­
ehrung Im gesamteuropäischcn Raum sind 
Andaclltsbilder, Gebete, Lieder und Sehau­
spiele, die vor allem in der Barockult weite 
Verbreitung fandcn. 

In MünRtereHel entstanden bereits in spät­
gotischer Zelt Hymnen und Liedcr aur dJe 
vcrehrten Kirchenpatrone. 1') Im Jahre 171l 
wurde dort ein Andachtsbuch von P. JOlln 
Adolph N'eissen S. J. herausgegeben: "Wun­
der Oller Wunder I Das Ist: Chrysanlhus 
und Darta": Mit Anhang: Sag-Zelten, Li­
taney und Lobgesang auf ... ehr. und Da­
riß,". Relij:iöse Volksschauspiele 7_um The­
ma Chrysanth-Daria sind für 1626 1n Prag 
(Jesuitendrama von Julius SolimaniJ, rür 
1700 In ödenburg, für 1750 lind 1760 in Hal­
mlngjTirol nachgewicsl'Il. 11) 60gar der be­
delltendste spanische Dichtct· der Barock­
epoehe, l'edro Calderon de la Barcn (1000-­
1681). widmete eillc seiner "Comedlas de 
Ban tos" dem iungfr~ulichcn Märtyrerpaar 
Chry~anlh und Darla. unter dem Tifel "Los 
d(ls amantes dei cielu·· ("Die zwei L1eben­
den des Himmels") 11) 

Zusammenfassend ergibt liil;h zwn Ge­
samtthema Sankt Chrysanthen Iolgendes 
Bild: 

Die klchll~ FiUal- und Wallfahr\.skh·ehe 
auf dem Nörsuchcr Waldhügel stellt eine 
kunst- und kultllrg~~ehkht.liehc Kostbarkeit 
dar, die durch ihre rortlebende religiöse 
TIraucht.umstrndition nud.l besonders auI­
l;"ewertet wIrd. Im Hinblick auf die l'egJona]e 
Ausstrahlung~kraIt und auI die Qberregio­
nalen his\orisehen und kultischen Zusam­
menhänge Im geHamteuropäisehen. Raum ge­
winnl claIl hlllbversteckte Lolwlheiligtum on 
der Kärntner Grcm:~heide Oberlokale TIe­
deutung. 

Es _1ft hoch an der ZeH, dle!lell vOIkJg. 
kundIlcbe Kleinod, da!! herelts deu1.11ehtl 
Spuren des Vcrlalll leigt, mU eulsprccben­
deI:' Tatkraft und einigem OpferwWen im 
Sinne guter htllmlaeher Denkmalpflege wie­
der auf Glanz IIU bringen. 

Ein edreullehel:' Anfang wurde bereUs mit 
der heuer dureblefllhdco RenovierunIl dei 
Klreheo- und des Tunndllehes I!lelltae!lt; lehr 
viel bleibt noch IU tu.n. Das umfanlJl'elehe 
1\u8oo- und Innen-RelltaurienmppI'ogramm 
t1rfordert betriohtuche MlUeL 

Die einheimisebe BeviUkerung sowie pile 
maAgeblichen PersönliohkeUen und losti· 
tutionen des BeJ.1rkell und de!! Landel selen 
hlemU oeuerUdl IIIU (at.kdfligcr Un~entü~ 

zung aufgerufen, Das ResLlIurle:rungskomi­
tee CbrysanÜlen blttet weiterhin um Ma­
\.erlal- und BargeIdspcndcn (KoQlo ,,(.'hr1­
santbtA", Nr. 20011 der Raltfell!lenkll8se Ni­
koJliIdorf I Osttlrol). 

A.merk •• lul: 

1. AUI: Georg Reltter, WBlltabrtl"ölkskunde von 
S~nk Chrysanthcn~NllrsBchin O~tIIroL W~ner Dis_ 
serUlUon 1911o. 

All$~\lgllwelsrr Vorabdruck mit freundlicher Ge_ 
nehmlj:unll du UniveraltätsvuIBg... Wagner, Inn.... 
bruek (Dcu~klcgung drl. In Vorbereitunt:l. 

2. Jos..r StBlnrlnger, Das ProzesslonaweUI\ In 
Osttlrol. Wlenrr Dlßsertatlon 1941, S. 37 t. 

S. Opferlleche diner Art tinden sich Buch Bn BII­
deren alten Oattln']"r K1.rrhen: so z. B. In CalS­
nach, Lavant, NUßdorl, St. BetenD., Thurn. 

Vergi. Jose! Wel.llg .....lner. Die Kunstdcnkmll.1u 
Osttlro19. Innsbruck 19~, S. :11.I, 46, 55, 511; Gustll;v 
Gugitz, österrelcbs GnadcnstAlt"n In Kult und 
8rauch, Band 3: Tlrol und Vorarlber,- Wien IlIIl6, 
S. 00. 

4. Laut hdl. Aufielehnungen Von Frl. Notbnrga
Stark, Lehrerin zu Nikolsdort 19J:l--193$. 

So LeopoJll Schmfdt, Der Widder im kulllBchen 
Brauchtum, In: Zeibchrltt ..Pie ö8lerretc:hDche 
Mllch- und Fettwlrllch.alt", 2. .Jg. I i047, Hdt"124, S. 275-277. VgI. bflt'l\' auch Leopold Schm1dt, 
Oe Bedeutung der modunen VolksglaubensInr­
scllung tür di" Ulg"scblchte. In: Archaelogla Au­
ßtrlMa, Heft 4. Wien J1I49, S. I~~ r. 
~rl Weinhold, Die Wldderprozeulon "on Vir· 

gen und Präsraten nach Lavant im Pu!lterlll... l. In: 
z"ilJlchrltl; lür Vulk~kundc 5, BerUn lall.'. 6, 205 n. 

Der Vlrgeller Opfuwldder (Bign. ,,8""). In: OBtti_ 
roler aelmutbllln~r, ~. J/iI.. I 1925. S. n 1:1. 

Georg Graher. Volksleben in Klirnten. Gra,.. 
J9:l4, S. 2M tt. 

Matthiu Maierbrugger, Brauchtum: Dae Wid­
deropter von ntting. In: Kllrntp.er Tageszeitung 
vom 10. AprU 1_ Nr. 84, S. ll. 

6...... deme Der den optl'r wider gebracht ... 
14 kr trlnkgeld"; Kirchen-Rßchnung deren lobwOr· 
digen Ge(lshllusccu alß vlcartat CottlhaUI Ss. 
BarthoJomael et .Jacobl zu Nicklsdod uno;! FiIlul 
gottshaus sd S. Chry>;anlum zu Nörsach.,,1772. 
HelIDl\tmuseum SChloß Bruck. ArChiv. 

7. Es soll biswellcn vorgekommen seln. daß der 
In Lavant versteilerte Widder am Chrys;>nLhener
ttirchweihtest vom Kliukr geopt..rt und dort neu~ 

erHeh ventelgert wurde. Lt. treundllcber Mitteilung 
vc.n Herrn Helnrkh Trojer al.lll Wlnklc.l'n Im MOll­
lBl (1~~9). 

8. E. Anllerle, Die Kirchtehrl Ch1)tsentbeo. In: 
OstHrokr Hdmatblätter, 8. Jahr.anllll~2Q, S. 25. 

9. "Sie (die Kirche des hl. Chrysan h) lat aut ei_ 
nem felsigen, allseits abfallenden Hügel gep(Jndet
und vollenuet "")l'den durch die Opters\ockspellde 
dcr Gillublgen, die <la an 'ieien verschiedenen Ta­
gen im Laute des Jahrea ~u~nmmen8trllmen... ": 

Dic ReIsetagebücher des Paolo Sentonino ]4H.,­
l.461. alJ1l dem LuteilliS"hcn lIbertragen von Ru­
duff EJll:er. Klagenfurl 1~~1, S 39. 

10. Protocollum PerM,n VI~itutiu"ls Annö 1700 
in Archidleconetu Supetiorls Carlnthlae (211. Juni 
1700). In: ~'ür8terlb;~chljfliches Consllltorialarchiv 
in S~zbur~, V18lta!ionlprotokolle tut <las Archi_ 
diakonat Obetkatnlen <1 d 12), S. 28n, 

H. Siehc G. R~ltter. 8t. Cbryssnthen, lll. Foige,
Dlldl:lafte Ku1I~~ugnl ••,,: Vol.lvtt,tcln HUe vier .Jebr. 
hundcrt,?", In: O.ttlroler Hoeimatbtätter l1J70 I 9. 

J2. Reltter, a. a. 0., s. ~111-:i~(I; kurllJgrnphiscbe
Darstellungen: S. 247-:l49. 

13, Joseph Selzbacher, Invenlnri"m dcr rcslnu_ 
tierten Rellllulcn-8chet2kemmer :tU 8t. Stepban
In Wien, Wien 11149 \Unp"gmlerle PUI';erhalld­
schritt). 

Anton Mayer, GeschiChte der Stn,11 Wilt'lI. Bond 
V. Wien 1914. 8, 261. Compedlosa Des~rlpt1ö 55. 
Rellqularum. quae in F.cde.ia S"llabllrg"".i n."" .... 
vantur. Sol •.burg 1671-16M.. Handscbrift im Fünt­
erzblschö:tlichen Conll&törialarcblv '.(1 Sulzbucll. 

Chrl.Han Grelnz. Die fllr!ltenblschötllche Kurie 
und du Stadldekanat zu Salzburg. Sol •.burg lll2t1, 
8. 12S tl. 

14. F!l,lI, Die Romreise des Abtes MarkwIrd V\ln 
Pr1lm und dIe öberttaguni der hb. ChryaBnthlLl
und Daria nach MUn,terel[el Im .Jahn! 844. In: 
Annalen des h1.lltori,cben Vereines fUr den NI*" 
deuhein, aett xx. Km" JllIIO. 

W, Fabrlelua, E:rlluttrUnien zum iesehlehtltchllIl 
AU". der Rheinprovinz V, 1, S. J03; V, 2, 8. ITI'. 

Joh.nnes Backet, Oelchlehte 4er Pf.rrlll'lllIl des 
D"kal'latea MUnstern'tel. Bunn lllllO. 8. 20'7. 

15. P1l'>1\. a. a. 0" S. 130. Becker, L .. O. 
16. Floß, e. a. 0., S. 185 tf. 
17. JohllItlltJ MlIller. Das .Jesulwndrama in den 

Ländern deulscll.er Zunge, Band IL Augsburg 1930. 
S. 102. 

Adalbert Slkorll-, ZUr Gl',~blehte der Volklo_ 
echausplele In Tirol. In: Zll. du Ferdlnendeum. 
für Timi nnd Vo~arlberg. IH. Folge. Innsbrud. 
1908. S. 3&3. 

IB. Los ComedlM de pon Pedr<,> Celderon de 111. 
Barre por Juen Jorge Keil. Tcmo "'(Undo. Lelp­
5ique 18~H, p. 1122 as. 

Zu. Heimafkunda VIII Delretaer 
In St Veit ist berettll' 1313 ein katb. Prle­

gter urkundlich crwiihnl V(lrersl war eil 
ein Hlltsgei~mcher, ein Bl)genannter Vikar. 
Die Gemeinde, b1:w. der Beel!orgesprengel 
st. Velt. reichte damals vom Tro)er-Alm~ 

ba~h (außerhsJb der SI.. Jakober KITI'he) bl9 
zum Hoplgartner-Graben (Preß-Brücke) mit 
der politischen uno kirchlichen Zugehörig­
kcit zwn salzburgl~chen Amtsgericht Wln­
oisch-Mat.!'ei bzw· Pfarre W.· Matre!. SI..' 
Veit ist somJt die iilteete SeeI3ot'gestation 
deli Defereggentale9. Döllach und Rebell ge· 
hörten d1rekt zur Pfarre Matrel.. D&9 Ge­
bIet westlich des Trojer·Almbaches biB Erll­
bach hineIn gehörte mit Ausnahme der salz­
burg1schen Enklaven Jeoch, Malk und. ECSe 
ror Grd9chaft G&z-Tlrol und untentand 
poi1t1Bcll dem gön:-ürollschen Gilrlcht Vt.!'­
gen. k1xchllch war eil ebenfalls sal:r:burglseh 
und zur Plarre Vt.!'gen zuständig. Das hin­
tere Dafereggen mit Seebach, Oberhaus, 
Jagdhaus ect. gilhörte weltlich zum brtxne­
risehen GerichL AntholzfI'aufets, k1:rchllch 
zur Diözese nrlxen. - In klrchllchen Belsn­
gen war somit dar Erzbischof von S81zburg 
seIt 12m prektillch alleinlj:er Oberhirte ror 
das gan,le Oerereggental, und zwar etwa bIS 
180S. - Die Toten von Hopfgarten (mit Aue· 
nahme derer vonDölwch undRatzell, die 1n 
Matrei beerCSigt wurden) mußten in St. Velt 
bestattet werden. Ebenso wurden die Lei· 
ehen aus dem _lzburglschen TeH St. Ja­
kobR (Gebiet ö9tl. des Tro,er-Almbaches'), 
der zum VlkarLat St. Velt gehörte, und die 
Verslorbenen aus dem t1ro1lschen FelRtrltz 
In St. Velt beerdigt, jene aus dem Ubrlgen 
Tell SI.. Jakobs (westlich vom Trojer-AJm~ 

bach) mußten nach Vlrgen getragen werden, 
bl.3 schließlich 1510 In Sl. Jakob selbst eIn 
l"riedhol und aur deBBen Gnmd eine kleine 
Kirche eingerichtet wurden. Erst 1548 wur­
de es dann kirchHch eine selbstündli:e Kura· 
tie, obzwar ber~its 1413 cin VJlwr {Hilfs· 
gclsUlcher) urkundlich erwähnt t~t. Die Ver­
~torhenen aus den salzburgl.3...l.Len Enklaven 
Jesach, Malk und Ede wurden jedoch weI­
terhin - bIs 1668 bzw. 1679 - in 5t. Velt 
beerdigt. Die Plarre Hoprgarlen besteht erst 
seit 1758 aIR eigene Kuro.Ue ([rüher, wie er­
wilhllt. kln:hlich ebenfalls nach 5t. Vel\ 2U­
ständig). Also et'hicll die neuerstandene 
Pfarre Hoplgarten im Jahre 1758 dle Fl'1\k­
Honcn (Rulten): Hor, Lerch, Rajach, Inner­
ebene und Hoplgartcn vom Plarrsprengel 
SI. Velt sowie die nüt1:en DölJach und Rat­
zell vom Plarrsprengel Matre!. - Unter der 
Sakrtstel der Plarrkirche von St. Ve1t be­
!indet sIch eine etwa um das Jahr 1000 n_ 
Chr. erbaute romanIsche Gruftkapelle. wo 
im ll. .Jahdt. das ersLe hl. Meßopfer In el~ 

nem Kirchenbau im Tale geleierl ww-de. 
Ernst MelIitzer, öl Vlilit i D. 
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Zum Vorkommen der Bilche In Osttirol 
VQn Alois KoIler 

Bei der Ermltul1I1l von Funddaten zur 
Verbreitung geschützter Tlerarten Im G.. 
biet von OatUro1 ergaben sich vor ellern 
bei besUmmten Säugetlvrgruppen größere 
Scbwiertgkeiten. Ncben den Fledermäusen 
konnten die Nagetiere kaum mit genügen­
den ~Icheren Angabvn belegt werdcn. Dies 
vor allem deshalb, weil die Arten recht 5el~ 

ten oder dem Laien meist nur schwer un­
terscheidbar sind, auch führen sie eine ver­
steckte oder niiehUl<:he Lcbensweise. Durch 
die vorliegcnde Ubersicht sollen vor allem 
die vier Arten der Bilche (auch Schläfer 
gmann!) BUS der Ordnung der Nagetiere 
den wlr,;hUgen Erkennungszeichen nAch skiz­
ziert und durC!h die beigegebenen Bilder 
'lttr besseren Erkennung vermittelt werden. 
Vor allem Jägcr, Fischer, interessierte Na­
tW'kwldige, Bergw-anderer und Buch andere 
werden hJemlt dringend gebeten. sichere Be­
obachtungen dieser TJere beim Verfasser 
mr Registrterung und fall welsen Uberprli­
fung :EU melden. Gart.ensehUfer Foto: A. Kofielr 

BestbnmUDg88Clblfbll!lei PI den Get&wqen 
fu,ud Arten): 
l	 Kopf saltUch rml BchwBn:vr Längszelch­ Oll!r~n!lChllter: (Siehe Abbildung!) Würmer, Schneek!Ul, Kleinvögel und Mäuse 

nuno , gejagt. In OllteJTelch nachgewiesen von 
Kopf selWch ohne schwarze Llingszelch­ Oberseite grau (rmt braunem Anflug), Un~ NordUrol, 6alzburg, Oberösterreich, Steier­

terselte und Flanken weiD, aehwarze Binde mark und Kärntefl (Hohe Tauern), für Olt­nung	 3 
von der A,ugen,gegand bis an den Ha!a. Beim tlrol ein sIcherer Beleg erwünscht: ein im2	 Schwanz in der WurzelhäUte anliegend 

und Ol,ll' am Ende wenIg huschtg be­ Ohr mit weißen Flecken, an der SchUlter Natw'gellchiehtekablnet.l des GymnasIums
ein dunkler Fleck. SehwaTiz in der Wurzel­ Lienz befindUches Exemplar (präpariert vonhaart, dort oben schwarz und unten 

weUl gli!färbt, mlt weiLler Endquaste. höUte oben grau-braun, Endhll.lfte .schwarz der F1rma SchottBk, Aniatelten), soll nach 
Pelz-Oberseite etwas rötllC!h braun_grau, unten weiß, Endpinsel weiß.. MlLteUung von Henn Fl. P. Karner, Llen:r., 
dle Unterseite weiLI. Kopf und Rumpf VerbreItet von NordaIrika, Portugal, Mit­ in der Volksschule Pan2endorf-HeimIels 

tel- und 6üdeuropa bis zum Urat. Lebt vor etwa HI!50 gefangen und für da~ Gymnasiumetwa 12 cm, der Schwanz 10 cm lang. 
allem im Mischwald, seltener in Flchten~ präporiert worden sein. Der damalige Ku­

GlrieMehllfer wäldC!hen, faIlwi!iBe in Jagdhütten und stos Prot. Dr. J. Kühtreiber kann sIch laut 
Eliornys Querclnw querC!lnuB (Linne, 1788) Stlldtgil.l1en. DWl Nest wird in Baumhöhlen, fermnÜDdliC!ber MlUelhlllg leider nlcht mehr 

Feloopalten und NIstkästen angelegt. Tfilg­ gellollu daran erinnern. Das Foto wurde l\ach 
zelt 23 Tage. Als Nahrung werden IMel(ten. !:lern erwähnten Präparat angeferligt.

Schwan'loben dunkelbraun-grau gefärbt
 
und In der ganzen Länge bUllchig be­

haart, Ohr etwa halb so lall8' wie der
 
KOllI. Pel:roberseite grAU (IMncb.ma1 mit
 
braunem Sehlmmer), dle Unterseite
 
weißlich. Kopf und Rumpf 11 cm, der
 
Schwanz bi~ 8 cm lAng.
 

Tizoier Baum.!I11hII18l'
 
Dryomy~ nHedUla intermedius(NehrJng, HIll.2j
 

3	 Groß: Kopf und Rumpf bis 18 cm, 
Schwanz bis 16 cm lll1lg, let'lterer deul­
'lieh r.wltellig busC!hig behaart. Ohr kür­
zer alJl der halbe Kap!. Oberseite gelb­
grau, Unlerselte weiB. 

SlebeDIt.blllu
 
Gils glls gib (Linne, 17138)
 

Viel kleiner: Kopf und Rumpf 18 cm,
 
Schwanz höehstens 8 cm. lang: letzterer
 
ziemlich kun und etwWl buschig be­

h&a.rt. Pelz gleichmäßig rölUch-gelb, Un­

tel'ltcite etwas heller, Drust und Kehle
 
weißlich.
 

HueLmeu.1 
MuscardiullB avellA~rius avellanar!uB (Lin­
ne,	 1758) 'firoler BaumtlCh1äfer F'mo: W. Schedl 
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Tlrolc:r Bawosehliler: (Siehe Abbildung!) Du&­
!üh.rHche Angaben bei W. Schedl, 1968: 369

-"'. 
Oben graubraun, unten weiß, am Kop! mit 

dunklem Augenbund, Schwanz zweit.eillg bu­
schig behaart. 

Verbreitung; Schweh; (Engadln); öster­
reich: Nord- und O.9ttirol, Süh:burg, Ober­
~slerreith, NiedefÖsterreich. Stciermark, 
Kärnten; Süddeutschland; NorditalIen; N',\' ­

Jugoslawien. Vor Ililem im Laubwald, Misch­
wald, an Waldrändern und ,1111 Bäumen. 

Foto: A. Koller 

Nahrung: Beeren, Jl'Tüchte, Insekten und 
ähnliches. - In OstLirol bellndet skh dt>r 
OriginalIundor1. die8er Ra&!ut In Llen:r; und 
Umgebung wurden von J. und P. P. Roh­
rncher wn die Jahrhundertwende ?:wel 
Exemplare gesammelt und be!chrleben, von 
Pmf. Dr. K. Schedl und C. HolzBchuh bzw. 
Dr. W. Schl:dl in der Plarrgasse weitere 3 
Exemplare 1960 und 1967 gefangen; 1 Exem­
plar l.8t auch Bua der Umgebulli PröJraten 
tm Vlrgental am Ferdinandeum In Inns­
bro<:k. Wettere Beobachtungen wlren hom· 
lnteress.ant und sehr erwUnlLchl 

SlebeDlMlhlller: (Siebe Abbildung!) 

Oberaettl!! grauglAn.zend, unten wellJ. Um 
die Augen e.l.u dWlkler RIng. Schwan:;: deut­
11ch buschig behaart, unten mit weißer Mit­
telltnte. 

Verbr'l!1tung: Von SpanI'I!n durch Mittel­
und SUdeuropa zum KaukaBus, Klelnaslen 
bla zum Iran, nördlich bl8 Mecklenburg und 
Bnlndenburg. L'I!bt vor allem 1m Laubwald 
bla 1{JOO m, In Obstgärten und in verschiede­
nen Gebäuden in Waldnlihe. Nest in Baum­
h6blllln, Fels- und Mauerapal.ten,. NiBtkä.sten 
ode.r auch Irei bis in 6 m Höhe. Trag2eit 
30--32 Tage. Lebemdauer 5 Jahre, Nahrung; 
KnOllpen, Laub, Rlndej Samen, FrQchtej 
Klclnvügel, Eier, Insekten. Für OslUrol bis­
her wenig Mlttellungen; um 1950 soll In der 
Gegend vom Iselsberg die Art recht zahl­
reich und WUlJlienelun aufgetreten sein. 
Präparierte StUcke sind Dicht bekannt. Mlt­
tellungen und Neumeldungen dringend er­
WÜIlSchL 

Haselmaus: (Siehe Abb1ldung!) 

Oberseite gelb-fuchsrot, UnterseIte ohne 
scharre Grenze etwas beller, Kehle und 
ßnJ.llt weiB, Schwan1l bw"blg behaart. 

VerbreItUD.(: In EurQpa weit verbreUet: 
von England und Mlttehlchweden nach Sü­
den bis Rom, den Balican und KlelnasIen, 
nach Osten bla zur \volga. Lebt vor allem 
in Hecken, Mischwäldern, BWichwerk, Bu­
chen- und Nad1ll1wald und 1st entgegen dem 
Namen nleht an Huelsträucher gebunden. 
Nest kugeUörmlg. 6-12 cm Im Durchmesser 
1m Gebt verflochten, seH8Q trelhängeml 
und mit einem seltuchen Elng8!li. Jedes 
Tier baut 3-4 Nester meist in etwa 1 m 
HOhe in Jungen Flehten, Buchen und Sträu­
chern, kunstvoll ew Gras, Blättern, Moos 
etc. Winterschlaf in Erdiöchern unter Füll­
laub, dabeI kann die KörpertemperaturbIß auf 
1 Grad erniedJ1it werden. Tragzeit 2S Tage. 
1-2 Junge. NDhrung: Knospen, Beeren, Sä­
merelen, Ingekten. Für Osttlrol l.Jegen nur 
vaga Angaben aus Lienz Wld Umgebuni 
bxw. dem Wlteren Iseltal vor. Im Herbst 
1909 sollen In Schlaiten zahlreIche Neater 
auf Haselsträuchern gewesen sein. Weitere 
Angaben Wld Präparationen aIß Belege sind 
notwendig. 
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